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Deusa: Wachstum dank China

BLEICHERODE. 2005 war ein gutes Jahr für die Deusa
International. So konnte der Kali-Produzent seinen Umsatz
erneut steigern und im Dezember den Grundstein für eine
eigene Energieversorgung legen. "Wir haben uns mittlerweile
auf einem recht hohen Niveau eingepegelt", sagt Reiner
Kindermann. Der Marketing-Chef der Deusa International
GmbH kann seine selbstbewusste Aussage mit Zahlen
unterlegen. Der Umsatz des einstigen Bleicheröder
Sorgenkindes konnte im vergangenen Jahr wieder gesteigert
werden, und zwar von 12,3 Millionen in 2004 auf 15
Millionen Euro.

Das Unternehmen profitierte dabei auch von
Preissteigerungen am Kali-Weltmarkt. In Südamerika und
China boomen die Märkte, dort gibt es einen erhöhten Bedarf
an Düngemitteln. Dagegen war beim zweiten Standbein des
Betriebes, dem Magnesiumchlorid (Bischofit), eine
Stagnation zu verzeichnen. "In Deutschland war das Geschäft
sogar leicht rückläufig, was wir aber durch den Aufbau eines
neuen Marktes in Frankreich wieder ausgleichen konnten",
erläutert Kindermann. Deusa International produzierte im
vergangenen Jahr 86 000 Tonnen Kali und 43000 Tonnen
Bischofit.

Das Unternehmen hat als Ergänzung seiner Produktpalette
seit 2003 Mineralpasten für Wild und neuerdings auch für
Pferde im Angebot. "Dieses Programm wollen wir weiter
ausbauen, um nicht nur von einem Markt abhängig zu sein",
sagt der Marketing-Leiter. Neue Entwicklungen auf diesem
Segment seien beispielsweise Lockstoffe für Wild wie
Flüssigkeiten und Öle. Doch noch nimmt sich der Anteil der
Wildprodukte am Umsatz eher bescheiden aus -2005 lag er
gerade mal bei drei Prozent.

- Vor allem durch die Optimierung der Arbeitsabläufe soll der
Gesamtumsatz 2006 nochmals erhöht werden. Kindermann
rechnet mit etwa 17,5 Millionen Euro. Zu diesem Zweck
wurde ein neues Produktions-, Planungs- und
Steuerungssystem (PPS) installiert sowie die interne
Lagerhaltung geändert. Die ein Tonnen schweren so
genannten "Big Bags", die mit Bischofit gefüllt sind, werden
jetzt als Pyramiden gestapelt, um Lagerfläche auf dem
Betriebsgelände einzusparen.

Bei den Investitionen hat Deusa 2005 richtig zugelangt.
Allein 21 Millionen Euro teuer ist die Thermolyse-Anlage,




